
DIE BEDEUTUNG VO W  S A” ALS O
DES LOBES) „‚HOS TIA 1S)*

Über die edeutfung VO.:  - „m1ssa“ schon el geschrıeben worden,
ohne daß INa  $ e1INeT allgemeinen befriedigenden Ösung gekommen
wäre*). In derel „Ephemerides liturgicae“ 74 (1960) E E WUrde
von M1r abermals e1INe Krklärung versucht, worüber hier berichtet werden
So.

sind, W1€e scheınt, S ZzZw el verschledene Bedeutungen VO.  5

M1ISSA, sondern ZWw el unabhängig voneinander gebildete Worte unter-
scheiden, die zufällig gleich lauten. Allgemein als sicher gilt, daß mi1issa eiıne
Nebenform VO  . mM1SsS10 (dimiss1ion darstellt un! Entlassung bedeutet,
näherhin die Entlassung der eilnehmer einer Versammlung oder
einem Gottesdienst®). Wie die wenigen Stellen 1n der Literatur zeigen, 1n
denen mi1ssa 1n diesem Sinne vorkommt, LSt das Wort regelmäßig mi1t dem
erbum fieri verbunden: die Entlassung erfolgt (fit)®)

Eine Ausnahme scheint die Entlassungsforme. der Tömischen Liturgie
darzustellen, el Ite mM15sSa Übersetzt WITd sS1e°: Geht, ist
die Entlassung!, Oder: Geht, ihr Se1id gesendet! IN d1ese ber-
setzung mehr Iraglich sein, WE die Sanz äahnliche Entlassungs-
formel des irıschen Stowe-Missale vergleicht, die lautet Missa acta est.
Da 1mM enannfien Missale teilwelse altestes römisches lturglegut erhalten
seın ürfte*), annn der Ruf Missa acta est, sehr ohl die ursprüngliche
Vollform des M1SSa est darstellen DIie „mM1SSsa“ 1st VO.  Ta (ist

Waas el 11U.  D 1n diesem Falle missa? Prof engeling machte mich
auf mittelalterliche Tropen ZU Ite M1SSa est aufmerksam. So el. 1n
einem solchen Tropus 1M Missale des Bistumarchivs Münster Nr. (fol

enobite gıte 1am vite
hostia era rıte DIO obis M1SSa est®).

Im Mıittelalter verstand 1nNnan demnach M1SSa Particıp Perfect Pas-
S1V VO  5 miıttere cken, darbringen) und ergänzte hostia pIier-
gabe gehen zurück auf das christliche Altertum Die Wendung:
mMısSssam oder Lacere, celebrare), also die Messe feiern, begegnet
erstimals 1mMm ahrhundert. AÄAmbrosius (T 397) chreibt iın 130) 20,
M1ıssam facere cepl Der usdruck M1SSsSa für die eucharistische Feier
fand sıch edoch damals noch icht allgemein ım Abendland. SO sucht 1N39.  -
in den Schriften des Paulinus VO ola (T 431) vergebens nach dem Wort

Nachträge ZU. Auflage VO'  - „MissarumVgl Jungmann,
sollemnia“, 595—597

Vgl v1ıtus VO:  - Vienne, EpDp. In ecclesiis palatliisque 1Ve praeforlis
m 1 S e  E rı pronun(tiatur, CUu populus ab observatione dimittitur.

Vgl Itinerarıium Egerlae 4./5 Jahrhundert), C 24, 10 Item benedicit
(epi1SsCOpus fideles et > a.

4) Hiıer Se1 edigli hingewiesen auf die sich Beginn der Missa
eOomMMUNIS findende Allerheiligenlitanel, die DIS! stadtrömis  er (Stations)-
TAauU: ist un Aaus der sich „Kyrie“ entwickelt Natı Der Nachweis der
altrömischen emente 1m Stowe-Missale ist 1m einzelnen noch erbringen.

Weitere Beispiele in Anal Hymn 47, Nr. 431, 491
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M1SSAa der dem usdruck M1SSam facere. Er gebrau: für die Messe
felern, StTeis die Wendung laudis hostiam immolare das pIier des es
arbringen; vgl . Ep 1 13)

DIie Vermutung, daß M1SsSa der erbindun. mit ageTC, facere, cele-
brare den S1inn VO ostia Opfer(gabe hat, verstärkt durch eine

1Mm Itinerarıum der Pilgerin erla (4./5 Jahrhundert), sich eine
Deufung VO. M1SSa (C 2T,

mlssa autiem hoc blatio Darbringung).
Duie Pilgerin fand nötig dieser Stelle e1inNe Erklärung VON mi1issa

eben, weil sS1e ihnhrer Schrift das gleiche Wort häufig 1 Sınn VO.  5

NWassun ebrau A 24
1tem benedicit (ePISCOPUS) fideles ei fit

klarer sehen WIF, WeNn WIT der edeutung VO  5 M1SSAa den
gallikanischen Liturgiebüchern nachgehen So sich 1mMm Missale othi-
CU alıs Überschrift des Eucharistiegebetes, der eutigen aiatlıon Ca-
NOTN}, d1ie Wendung Immolatio missae®). Hıer ıst eine einzige Über-
setzung möglich, nämlich Darbringung des Opfers der Opfergabe) Wiıe
NUS O.) m1t immolare d1ie Worte hostiam laudis verbindet, das
issale Gothicum m1t. immolatıo den Ausdruck mMuıSS3ae. Missa scheint des-
halb das gleiche edeutien W1Ee hostia (laudis)

Daraus erg1i sich jedoch die rage, W1e mM1sSsa den Sinn VO.  b host1la
bekommen konnte Diesbezüglich <SiNd WITr Qauftf eiNe ermMuUutLunN: angewlesen,
die jedoch naheliegend ist. Vers  edene Ausdrücke der lateinischen Tatur-
giesprache bekanntlich griechischen Ursprungs, WwW1e Antiphona, Ccoly-
thus, Ecclesia, resbyter USW., andere S1Nnd WTı Übersetzungen
dem griechischen, S Benediectio eulogia, Laudes (Ps 43—150) ainol,
ONUS (Opferungslied der ikanischen Liturgie) echos vgl Ps 150 3)
us Bezüglich des Wortes M1SsSa achte Coppo eiıne Übersetzung des
griechischen pompe, W 3aS soviel W1e felerliche Prozession bedeutet‘). Doch
gibt diese Deutung VO. m1ssa einen Sinn 1n der erbindung: Immolatio
mM1ssae.

In meinem eingangs ziLerien Aufsatz habe ich deshalb vorges  agen,
m1ssa als vulgäre Übersetzung des griechischen prophora ostla an
sehen. In diesem Fall könnte M1SsSa das Particip Per{fect Passıv VO.  5 iıttere
se1n, das prımär cken bedeutet, aber auch den ınn VON. bringen, set-
ZCcn egen en kann In d1ieser letzteren Bedeutung ging mittere die
romanıschen Sprachen Üüber entspricht somıiıt dem griechischen pherein
(propherein). Dabei verhält sich mittere W1e prophora prophe-
reıin. Beide S1Nd Substantiva, die Aaus der Particip Perfect Passıv-Form des
um gebildet SiINd. en gelassen SEe1 hier die FYrage, ob und inwiewelit

sich bei m1ıssa einen Ausdruck der Arkandisziplin handelt, der nicht
jedem, sondern dem Eingewei  en verständlich seın sollte

hat, demnach, W& icht die Entlassung (  S==  M1SS10) gemeint ist
(s 6] den Von prophora hostila (Opfergabe bzw. pIer allge-
meıinen) Die Opferfeier wird Ende des Ja  underts VO  5 Gregor
und Gregor VO  g OUTrSs „M1iSssarum sollemni1a“ genann(t, OTaus späater m1sSsa

Missa omMmM: 1m genannten Meßbuch auch iın den Verbindungen
Praefatio missae und Consummatio m1issae VOrT, vgl meılnen u{isatz —

Vgl OPPO, 1N! phem lit. 71 (1957) 225—267

01



für die Gesamtheit der Feier gebrau WUurde Die Annahme ungmanns
dagegen geht dahın. daß die Bezeichnung des chlußsegens bel der Entlas-
SUN der Gläubigen später die Bezeichnung für die ESamthel der eler
abgegeben hat. Dem wl1lderspricht jedoch, W1€e WIT sahen, der Gebrauch VOIN
mM1ıSsSa 1n der galliıkanischen Lıturgie (Immolatio m1ssae)

Wie iıch 1n einem vorausgehenden Aufsatz betont habe, ist die TUNnd-
gestalt der Kucharistiefeier das Mah183). kın wichfiges Element 1eSEeSs 1n
gen ahles, das Paulus das Herrenmahl nenn (1 KOorT. 11 20), ist d1e Be-
racha KEucharistia), das Dankgebet ber rot un!: Weın. Innerhalb die-

Dankgebetes ursprünglich mehrere, WwW1e a.a3.0 dargelegt
worden ist vollzog sich VOT1 ang e1n feierlicher ank für die Gna-
dengaben Gottes, en ank f{ur die Auserwählung ZU. Gotteskindschaft
und eın ank {Uür die Erlösung durch eSUus Chrıistus®). Dieses gebe
bildete das ‚Opfier des es (hostia Jaudis)  “ das WILTFr nach dem Hebräer-
brief (13, 15) „Gott ständig darbringen, die ruch: der Lippen, die sSseinen
Namen preisen“.

Vom pier des es spricht schon der 115 Ö, eINner der beıiım hei-
ligen Mahl SsSungenen Hallelpsalmen

Tıb1 sacrificabo hostiam laudis
et domini 1nvocabo*®).

Als eın ‚Opfer dies Lobes“ bezeichnet die byzantinische Liturgie 1n den
Einleitungsresponsorien Z Nnaphora das eucharistische pfer. Vom Op-
fer des Lobes künden die altesten ateinischen Eucharistiegebete,
die Epiphaniepräfation 1mMm issale Gothicum (Nr 36 sacrıncium t1b1 audıis
offerimus) und die VO  5 Ostern des gleichen Meßbuches (Nr. 270)
Dignum e 1ustum est. Aequum e Würdig ist und recht billig und
1ustum 1105 hic et ubique recht, d1r 1er und überall ZU-
gratias laudes dicere el ho- 9 dir Lob singen nd pfer
STL1AaSs immolare et conüteri milser1- darzubringen un: einNe Erbarmun-
cordias tuas, domine sancte pater gen preisen, Herr, eiliger ater,
omn1potens aeterne deus allmä  tiger ewi1iger Gott!!)

Besonders schön ist der Schluß einer aus dem 4./5 ahrhund stam-
menden Weihnachtspräfation:
nde 1105 SsSancie pater IADETS au aher bringen WIFT, heiliger ater,
hostias lugiter immolamus. Tas das pfer des Lobes ohne Unterlaß
bricam tu1l oper1s pereuntem dar Du ast den Bau deines Wer-

gnatus erigere pCT illud kes, der unterzugehen W1€e-
singulare saecr1ıfecium. Cuus figu- der Na errichtet durch jenes

Ta Sancftius bel 1ustus instituilt, Eeue und einzigartige pIer eın
agNUus QUOQUE legalis ostendit, cele- Vorbild stellt der heilige bel der
Dbravit Abraham, Melchisedech Sa- Gerechte dar. Auftf dieses weıst das

Vgl diese Zeitschrift 1960) 50—57
Zum Inhalt des urchristlichen Dankgebets, vgl amber, nklängedas Eucharistiegebet bei Paulus, 1n:! Ostkir:' Studien CL (1960) He  .

10) Vgl amber, in: Ostkirchliche Studien (1959) 1 D00

in; as  alıs sollemnia (Freiburg Br 160.
11) Vgl amber, Alteste Eucharistiegebete der lateinischen Osterliturgie,
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cerdos exhibuit, sed VEeTUusSs el Opferlamm hı1ın. eın Vorbild fejerte
aetifernus pontifex 1e nNnatius Chri- Abraham Der Tr1esier Melchisedech
STUSs implevit. Lat 1M el  N1s Erfüllt hat

das wahre Lamm un! der ewige Ho-
hepriester, Christus, der heute
boren ward?®).

Das pier des es iıst emnach eln Grundelemen der Eucharistie-
feler. 1ıst eın „‚Opfer im Geiste“ (vgl Rom 15  » 16)*®), VO dem 1m
ucharistiegebet der agyptischen Markusliturgieel

urch ihn (Chr1isftus) un mit ihm und dem Heiligen e1iste
WITr d1r Dank un! bringen dir dieses geistige un! unbliutıge Op-
fer dar, das dir, Herr, alle VOölker VO Aufgang der Sonne bis

ihrem Untergang, VO Norden A en darbringen.
„Opfer des Lobes”, ‚Opfer 1 Geiste“, das wull „Missa“ 9 jenes

„INCU' und einzigartige pTier  “ VO.  - dem 1ın der obigen Weihnachtspräfa-
tıon gesprochen wird!*)

Klaus amMmDRegensburg

LIT ODERNEFE
UN | DIE VUMWELT

FÜ DIE MISSIO
Alberter 1ın 1ldnau (St Gallen) ist eiINer der bekanntesten schwel-

zeriıschen Bildhauer. Seine Fähigkeiten tellte schon öfters 1n Troßzügl-
gem Idealismus den Miıssionen Z Verfügung. Während seliner Werkauft-
enthalte Afrika mußte mit Schrecken Teststellen, daß die irche den
uIigaben, die sich mıit dem wachsenden Andrang taufwilliger Oölkerscha-
T  - tellen, 1n aulı  er Hinsicht iıcht gewachsen ist. Alleın die Missionare
der Gesellschaft der eißen Väter mMuUsSSsSen jedes Jahr 100 Kirchen bauen
IS gibt 1n Afifrika un:! anderswo Missionsgebiete, SOZUSagen ber acht
Dutzende VO  - Schulen un! Kirchen 7 dem Boden gestampit“ werden
ollten In der Taıtung-Mission der issionsgesellschaft Bethlehem auf
Formosa beispielsweise entstanden innerhal VO füntf Jahren Kirchen
un! apellen Die meisten Missıonen aber verfügen nicht ber die nOt-
wendigen chkräfite un stehen deshalb VOT einer verzweiftfelten Situation

Wo jedoch die Gottesdiensträume fehlen oder ungeeignet sind, ist eın
lıturgisches Leben möglıch, un damıft WIrd das Christentum 1n seinem
innersten Kern gefährdet. Vor dem Verfasser 16 der RBrief eines 1SS10-
ars 1n Uüdrhodesien Mıt einem Mitbruder ZU: betreut eiıine ganz
junge Missionspfarrei (Mutero mıiıt 5500 Neuchristen un 2300 Katechu-

12) Vgl amber, Das kampanische Meßbuch als Vorläu{fer des Gelasia-
HNUINS, * Sacrıs erudirı 1961 Es lassen sich noch mehr Beispiele dieser Art
anführen, besonders aus dem Altgelasıanum 733), dem aduanum

776) und ım mozarabischen Meßbuch (Z. 133 1420 ed erotin).
13) Vgl asel, Die Liturgie als Mysterienfeier (=Eccleslia Orans 1X)

105 T
14) amı sollen weitere Grundelemente der eßfeier, wıe die sakramen-

tale Darstellung des es un der Auferstehun. Christi oder das 1tt- und
Sühneopfer icht geleugnet werden. In den altesten liturgischen Texten
jedenfalls der Gedanke des Lobop{fers stärksten hNnervor.
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